
W Unser M a n n .
^It bekannt« deutschfreisinnige ReichStagSabgeordnete, Bn- 

Reichsgericht in Leipzig, hat ein neues Buch geschrieben 
Monium, Krim inal- und Sittengeschichten aus drei J a h r -  

welche- sich a ls eine A rt verschlechterter neuer Auflage 
dch ''"tuen P itava l"  darstellt und in dem dem Berfassrr eigenen 
j» ^"^Slichen Witzen gespickten breiten Plaudertone die Aufgabe 

scheint, das RechlSbewußtsein, das V ertrauen in die 
biu?>,^chung und vor Allem auch die A utorität der Polizei­
e n , . "  erschüttern. Zunächst erzählt er eine Geschichte vom 

S tieber, die 1854  in B erlin  spielte. E in  Rentier 
H'l'de sich mit dem Lithographen B crner in Verbindung

angeblich, um diesem einen A uftrag einer amerikanischen 
Hl«d, wegen Anfertigung von Papiergeld zu überweisen, 

se g e lte  vor, daß B erner erst seine Geschicklichkeit durch 
eine« preußischen FünfthalerscheinS zu erweisen habe. 

F rau  B erner'S  aber verdächtig vor und sie ver­
l e b "  M ann , sich m it dem Polizeiralh S tieber in Ver-

^  sitzen. ES ergab sich bald genug, daß eS sich für 
darum handelte, falsche Fünflhalerscheine herzustellen, 

riech B erner an, scheinbar auf die Nnrrbietungen Klebers 
n»d? s '" ' weil er sich sagte, daß Kleber andernfalls leicht jemand 
!>k^ wnnte, der minder loyal dächte wie B erner und weil er 
^»lt, ^ '" s a l l s  auch nicht m it Unrecht annahm, daß Kleber M it« 
d,r haben möchte. B crner wurde aber angewiesen, den Druck 
^4iki stumpf und matt herzustellen, daß eine Ber-
iil«l>,f 9 echten Scheinen nicht möglich w ar. D sS geschah. 
I» ^ a r  darüber empört und verlangte, daß auch die Rückseite 
»ich, ^ste llt würde. Laß eine Ausgabe möglich wäre. D a  er sich 

hinhalten ließ, so wurde die Untersuchung wider ihn 
»«hy, " "  und das Schwurgericht verurtheilte ihn wegen T heil­
e s .  dem Versuch der Münzfälschung zu fünf Jah ren  
»>i,7^ns. D aS O bertribunal hob indessen diese Entscheidung 
^ksuz und sprach Kleber frei, weil eS strafrechtlich keinen
)'>>> N Theilnahme gebe und die erfolglose Anstiftung zu 
öik^^'kdrrchen, welches garnicht verübt worden, kein strafbarer 
l » h b e s  Verbrechens selbst sei. Durch den Braun'schen Auf- 

sich nun wie ein rother Faden die Genugthuung darüber, 
°>». ^ ° " s e m  8"lle  der Polizei ein Schnippchen geschlagen wor- 
, ii , Aufsatz scbließt m it den W o rten : „Betrogene B etrüger."

. i iibrr diese A rt m it dem Rechtsgefühl umzuspringen, 
" dies getrost dem Leser überlassen. Bezeichnend ist, daß 
^»Nt ^  in einem anderen Aufsatz D r . B ra u n  sich darüber 
^ s i » > ' s i t z t  bei gerichtlichen Entscheidungen dem moralischen 

,..p""kte ein größerer Einfluß eingeräumt w ird, also 
^  V - Buchstabe nicht mehr ausschließlich entscheiden läßt. 
^Srb» x ""z ig  ""b  allein den todten Buchstaben wieder 

wachen, ist unseres ErachtenS ein reaktionäres B e- 
^ dabei sind eS die Freisinnigen, die Fortschrittler, 

> 'ien D r. B rau n  gehört, welche imm er gegen Reaktion
U'ilen ""b  die übrigen Parteien  a ls  eine reaktionäre Masse dar- 
,^ e  , bemühen.  D er zweite F all, den B raun  in seinem 

s? - , betrifft einen versuchien Gattenmord. D ie F rau  
will ihren M ann  vergiften; sie begiebt sich zum 

^ h 'k e r  D rte s  und fordert recht starkes Rattengift. D er 
^ -dem die Sache verdächtig vorkommt, giebt, nachdem er

den Schlächter davon verständigt hat, der F rau  anstatt des Gifte» 
zerstoßenen Zucker, den sie ihrem M anne in auffallend großer 
Q u an titä t in den Kaffee thut. D er M ann  stellt sich, als ob er 
die Wirkungen des G iftes verspüre, schleppt sich nach dem Schlacht­
hause und bleibt dort regungslos liegen. D ie F rau  kommt ihm 
dorthin nach und glaubt, daß er todt sei und sucht ihm einen 
Strick um  den H als zu legen, um den Anschein zu erwecken, daß 
er sich selbst erhängt habe. D ie F ra u  wurde freigelassen, weil 
der Versuch des M ordes m it einem absolut untauglichen M itte l 
begangen wurde. D r . B rau n  spottet nun über die „öffentliche 
M einung", die mindestens 10 Ja h re  Zuchthaus erwartet hatte 
und über die „sittliche E ntrüstung", welche das freisprechende 
Urtheil hervorgerufen. Diese im M unde eines Freisinnigen recht 
bcmerkenSwerthe Geringschätzung der öffentlichen M einung wird 
umso bezeichnender durch den Umstand, daß B ra u n  selbst zugeben 
muß, daß das heutige Urtheil ein anderes sein würde. E in 
dritter Aufsatz behandelt die MasistätSbeleidigungen in Deutschland 
1878 bis 1885. B ra u n  sieht nur das D enunziantenthum ; für 
das Verbrechen selbst scheint er keine Empfindung zu haben. B e­
züglich des DenunziantenthumS vergleicht er unsere Zeit mit der 
Zeit des F alls  l»S römisch - byzantinischen Reiches. E r  findet in 
den Verurtheilungcn wegen MasistätSbeleidigung eine Gefährdung 
des Ansehens der Rechtsprechung. Thatsache ist ja , daß im Ja h re  
1878, also in dem Ja h re  der Attentate auf unseren Kaiser, eine 
auffallende Häufung von MasistätSbeleidigungen und M ajestätS- 
beleidigungsprozrssen statt fand. E s  w ar das eine Folge der 
Diskussion, welche die Attentate hervorriefen, aber selbst wenn 
eine solche Ursache nicht vorhanden gewesen wäre, so weiß man 
ja, daß von Zeit zu Zeit gewisse verbrecherische Neigungen so zu 
sagen epidemisch um sich greifen. E s  sei nur an die jüngst ver­
flossene Aera der Lustmorde erinnert. Also nicht auf eine be- 
denkenerregende Zunahm e de» DenunziantenthumS w ar die mit 
1878 eingetretene Häufung der MajestätSbeleidigungSprozesse 
zurückzuführen, sondern auf die Zunahm e de» speziellen V er­
brechens. klebrigen» kommt der Braun'sche Aufsatz sehr pv3t 
kö8tum, denn inzwischen haben sich die MajestätSbeleidigungS- 
prozesse wieder erheblich verm indert; der epidemische Charakter der 
verbrecherischen Neigung ist geschwunden. D ie Hälfte des B ra u n '­
schen Buches nehmen Berichte und Betrachtungen über die beiden 
großen HochverrathSProzesse am Reichsgericht ein ES sind das 
ganz gewöhnliche fortschrittliche ZcituugSkorrespondenzen mit den 
üblichen Seitenhieben gegen Polizei« und Sozialistengesetz. D a»  
ganze Buch würde keine Beachtung verdienen, wenn nicht die 
P a r te i ' und Lebensstellung des A utors dahinter stände._ _ _ _ _ _ _ _

UotitisiHe AagessiHau.
D ie B e s t r a f u n g  des AmtSgcrichtSrathS F r a n c k e i n  

Ratzeburg wird von der „Kreuzztg." m it folgenden Betrach­
tungen gemeldet: „W enn e» wahr ist, daß die vom D iSziplinar- 
gerichlshofe über den Amtsrichter Francke verhängte S tra fe  in 
„Versetzung" m it geringer Herabkürzung des Gehalte» besteht, 
würde uns das eine sehr mäßige Genugthuung bereiten, weil da­
m it dargethan wäre, daß die Fälschung einer fremden Unterschrift 
nicht a ls  etwas m it der W ürde des Richteramt» schlechthin Un­
vereinbare» angesehen wird, und weil m it der bloßen Versetzung 
überdies ein unseres Erachten« ganz unzulässiger Unterschied 
zwischen Gerichtsbezirken ersten und zweiten Ranges anerkannt

wäre. S o ll  etwa« irgend wo in Ostpreußen oder Posen gut ge­
nug sein, was in Ratzeburg unmöglich geworden i s t ? W ir glauben, 
daß jeder Bezirk, welcher m it H errn Francke eben beglückt werden 
soll, da» Recht hätte, sich hierüber als über eine capitib  äem i- 
nu tio  zu beschweren. W enn eS thatsächlich gewisse Gegenden in 
Deutschland giebt, die a ls  „V erbannungsorte" gelten, so hängt 
das m it klimatischen oder sozialen Verhältnissen zusam m en; m it 
sittlichen Zuständen kann eS ohne die tiefste Kränkung für die 
Nächstbetheiligten nicht in Verbindung gebracht werden."

D ie zwischen Deutschland und P ortu gal geführten Verhand­
lungen über F e s t s t e l l u n g  d e r  G r e n z e n  i n  S ü d a f r i k a  
sind ihrem Abschluß nahe. D ie portugiesische Presse rühm t das 
deutscherseits bewiesene Entgegenkommen.

I n  einer v e r t r a u l i c h e n  K o n f e r e n z  d e r  u n ­
g a r i s c h e n  D e l e g a t i o n S - M i t g l i e d e r  präzisirte G raf 
Andrassy seinen S tandpunkt dahin, daß er dem M inister Kalnoky 
weder persönliche, noch sachliche Opposition mache, da» P rog ram m  
desselben vollkommen billige, aber nur m it der Methode nicht 
übereinstimme. Nach seiner M einung entspringt die Konnivenz 
der Mächte und auch Oesterreichs den Aktionen R ußlands gegen­
über einer übertriebenen Auffassung von der S tä rke  und B e re it­
schaft R ußlands. W äre die europäische D iplom atie rechtzeitig 
R ußland entgegengetreten, so wären die D inge nicht so weit gekommen, 
wie sie sitzt sind. M ehrere Delegirte erklärten hierauf, daß sie 
die vorsichtige und kluge H altung Kalnoky'S ganz entsprechend 
finden, da Ungarn sich vor Abenteuern hüten müsse. M inister 
TiSza gab den Ausschlag, indem er erklärte, daß er sich m it K al­
noky vollkommen solidarisch fühle und dessen Politik in ihren 
Zielen sowohl, wie in der Methode, immer unterstützt habe. Nach 
dieser Sachlage ist eS gewiß, daß Kalnoky, wenn er sich bewogen 
finden sollte, die V ertrauensfrage zu stellen, wozu bis jetzt übrigens 
kein Anlaß vorhanden, auch in der ungarischen Delegation eine 
ausreichende M ajo ritä t fände.

D er B u d g e t a u s s c h u ß  d e r  ö s t e r r e i c h i s c h e n  
D e l e g a t i o n  hat die laufenden Ausgaben de» M ilitä re ta ts  ge­
nehmigt. Kriegsminister G ra f B y land t theilt u. A. m it, daß die 
M obilisirung nach dem bestehenden Territorialgesetz gegenwärtig 
in der Hälfte der Z eit erfolgen könne, die früher dafür erforder­
lich gewesen.

D ie R  e d e , w e l ch e d e r  f r a n z ö s i s c h e  K r i e g » ,  
m i n i  st e r  B o u l a n g e r  am M ontag beim großen PrciS- 
turnen der P ariser Turnvereine gehalten hat, w ar ausnahmsweise 
frei von chauvinistischen Anklängen. D ie Franzosen verstehen eS, 
da, wo für sie materielle Interessen in Frage kommen, auch ein­
mal ihre Empfindungen zurückzustellen. M an  wird wohl nicht 
irre gehen, wenn man chie große „FriedenSrede" B o u lan g e r 's  m it 
den Bem ühungen Frankreichs in Verbindung bringt, die m onar­
chischen S taa ten  Europa», insbesondere auch Deutschland zur 
B etheiligung an der 1889er P ariser W eltausstellung zu veran­
lassen.

D ie französische Regierung hat Schwierigkeiten, für T o n  - 
k i n  e i n e n  g e e i g n e t e n  M i n i s t e r r e s i d e n t e n  zu 
finden, obgleich der Posten 180 000 Franks abw irft. Rouvier, 
der für diesen Posten auScrsehen w ar und wohl auch Neigung 
dafür verspürte, hat gestern definitiv abgelehnt. S e ine  F rau  will 
nicht.

K e r  s c h w a r z e  S t e i n .
(Nach dem Französischen.)

„  (Fortsetzung und S ch lu ß )
d ^ r in a  sihie sich wieder nieder, trank einen Schluck und, 

den Fäusten ihre Wangen stützte, w arf sie einen 
« n d ir^ o ^  ""5 ihren M ann . Dieser zögerte noch zu sp ri­

tz. . § 2  ""schloß er sich dazu.
' ^ t e n .e / ^  ^ucot eingegrabcn w ar," sagte er, „bin ich nach dem 

Bei c SM«Stn............."
»uk t - Wor t e hörte die scheinbare Gleichgültigkeit des 

°"k,e s»j„ zitternden Hand entfiel der Löffel, Leichenblässe 
H °ua.- ^ i c h t  und in seinem Blicke malte sich lebhafte Angst.

» h °b  sich rasch.
--Richt? ^ A u , G ro ß v a te r?"

H una^ ^  Dich, . . .  Laß mich . . Ich habe

setzte sich, erstaunt über den barschen Ton seines

Nein ich will nicht, das der

'isnd'' "  nicht gewöhnt w ar.
Du m'i» K atharina, „ D u  hast den D irektor gesehen? 

»i>„ "D „- A,'hut gesprochen? I s t  ein Platz f re i? "
> »  ib>ei w ar vorgestern noch vollbesetzt. Gestern sind

soll iu> gestorben, sie werden eben begraben. Heute 
>̂n "^lsv » , entscheidende A ntw ort bekommen."

d a m i» ^ ^ "  kannst D u  dann den Alten nach dem S p ita l  
» i z w i r  ihn glücklich lo s .«

will ' tragen, meinst D u , denn er kann nicht gehen 
Nachbar nicht den W agen auSleihen, sonst 

" I»' "  A i., um zuzusehen, wie ich den Alten wegbringe."
G ,» ^ . / ' 'h ^ e  sich nicht, er w ar wie niedergeschmettert, 

d'ts H«»qk st<h förmliche Todesangst au s.
» u ? x i? ? i t t  „die letzten W orte seines V aters gehört; er 

^ r« n m  nämlich, daß er für im m er von seinem G roß- 
^i>a, '"e, l j . ? „  m , E r  stand zitternd auf und rie f:

laß ju„ ^ a tc r , bringe den G roßvater nicht nach dem 
ta  ? ie b e  M u tte r, ich b itt ' Dich auch darum .

°°td groß sein . . . .  D an n  kann ich M ittag  im

Felde arbeiten, wie ein M an n  .
Großvater fortkommt."

V erblüfft Über diese unerwartete Kühnheit, blickten Anton 
und seine F ra u  auf den Jungen. B a ld  stand 
wüthend auf, erhob die Hand und rief:

„W as mengst D u  Dich darein, B cn ge l?  mach, daß D u  hin« 
aus kommst und wende die S tre u  im Kuhstall."

B e i diesen W erten schlug ihre Hand auf die W ange des 
Kindes nieder, welches sich nicht rührte und seinen V ater anblickte, 
indem er laut rie f:

„Nein, eher will ich sterben, als daß ich den G roßvater fo rt­
lasse !"

N un stand Anton auf und drang m it wüthendem Blick auf 
das Kind ein. Aber im Grunde seines Herzens w ar er doch über 
den unerwarteten GefühlSauSbruch seines S ohnes gerührt. D a  
unterbrach der Alte das Stillschweigen.

„M ein  S o h n " , sagte er ernst, „schlage das Kind nicht, ich 
bitte Dich darum . E s  ist das Einzige, um da» ich Dich noch 
in der kurzen Zeit, die ich bei Euch sein werde, bitte. Hörst D u , 
K atharina? auch Dich! I h r  könnt m ir das in E rinnerung an die 
Freundschaft, die I h r  m ir früher bewiesen habt, gewä hr en . . . .  
früher, als ich Luch das G u t überließ", setzte er leise hinzu.

S e it  Langem hatten weder Anton noch K atharina soviel 
W orte auS dem M unde des Alten gehört. S ie  waren gewöhnt, 
ihn als ein lebloses D ing  oder ein T h ier anzusehen und genirten 
sich in seiner Gegenwart in keiner Hinsicht. D er Kleine benützte 
die Verblüffung seiner E ltern  um sich auS der S tu b e  zu machen.

I I I .

D e r  s c h w a r z e  S t e i n .
E s  ist acht Uhr M orgens. D ie S onne  überfluthet m it 

ihren S tra h le n  die S traße , welche gegen S t .  LaurentiuS führ t ;  
man steht die hohen grauen M auern  schon von W eitem. D ie 
weit auseinander stehenden kümmerlichen B äum e, welche den Weg 
einsäumen, geben nur wenig Schatten und die Hitze mag im m er 
für den einzelnen Spaziergänger erträglich sein, für einen, der 
eine schwere Last zu schleppen hat, ist sie höchst unbequem.

Auf der Krümmung der S tra ß e  taucht plötzlich eine eigen­
thümliche G ruppe auf. Von Fern  möchte m an wähnen, einen

gewaltigen Riesen auf sich zukommen zu sehen, der sich langsam 
und m it M ühe vorw ärts bewegt. B a ld  unterscheidet man indeß 
zwei Personen, die an AencaS erinnern, wie er auf seinen kräf- 

aber K atharina I tigen Schultern seinen V ater AchiseS auS den rauchenden T rüm m ern 
TrojaS  trägt. ES ist aber blos Anton Roug6, der seinen Alten 
nach dem S p ita l  tran spo rtirt. E r  hat noch kaum die Hälfte des 
Weges zurückgelegt und schon kann er, staubbedeckt und schweiß­
triefend nicht mehr weiter. E r hatte freilich einen Hügel zu er­
steigen und ein zweiter steht ihm noch bevor. E s  ist für ihn ein 
wirklicher Calvarjenbcrg, auf den er nicht gerechnet hatte und doch 
hat er so manche» M a l viel schwerere Lasten getragen a ls  heute. 
F ü r einen B auer im vierzigsten Ja h re , der so kräftig ist als er, 
der an mühevolle Arbeit gewöhnt ist, erscheint der T ran sp o rt 
eines durch die D oppclarbeit der Krankheit und der Ja h re  ver­
fallenen Greises fast a ls  ein S p ie l. Aber Anton hatte eine schlechte 
Nacht verbracht, er hatte kaum geschlafen, er hat Visionen und 
Alpdrücken gehabt, er hatte das Gefühl, daß er im B egriff ist, 
eine schlechte Handlung zu begehen. Auch K atharina schien heute 
früh unentschlossen, eS hatt« den Anschein, a ls  ob sie ihre Hände 
nach dem Beispiele de» P ila tuS  in Unschuld waschen wollte. 

„U ff!" „B is t D u  schwer, A lter, bist D u  schwer!"
D er Alte antwortete nicht, er starrte in die Landschaft hin­

ein und sammelte seine Erinnerungen. E r  w ar recht lange nicht 
hier gewesen, aber er kannte sich doch gut aus. S e in  Blick fiel 
bald auf eine Art Hohlweg und er stieß einen lauten Seufzer auS.

S e in  S o h n . der nicht mehr weiter konnte, hielt an einem 
großen schwärzlichen Felsstück, um welche» drei B äum e standen 
und auf welchem ein Kreuz emporragte.

„ S o , da ist der schwarze S te in , hier machen w ir H a lt! D u  
hast doch nichts daw ider? Uff!"

D am it setzte er seinen V ater auf den S te in , der zur Rast 
einzuladen schien. Welcher Abstand zwischen den beiden M ännern  
trotz der auffallenden Aehnlichkeit ihrer Gesichtszüge. D er Eine 
kräftig wie eine Eiche mit athletischen Gliedern, der Andere ge­
furcht, gekrümmt mit schlottrigen Armen und B einen und fast er­
loschen: Blick. Kaum hatte er sich indeß gesetzt, während sich sein 
S o h n  m it einem alten, großgemusterten Taschentuch den Schweiß 
trocknete, da schien er auS seiner Versunkcnheit zu erwachen und



Di e P o l i t i s c h e  K o r  r e s p .  m e l d e t  a u s  T i r -  
n v w a :  Nabokoff wurde wegen de« MordansLlageS auf das 
Leben des Fürsten Alexander und wegen der Urheberschaft de« 
Putsches in BurgaS durch das Kriegsgericht daselbst zum Tode 
verurtheilt, dann nebst dem Urtheil gegen Empfangsbestätigung 
dem russischen Konsulate übergeben. KaulbarS notifizirte der Re­
gierung, er betrachte daS Urtheil als N u ll. D e r Forderung des 
General KaulbarS, betreffend die Entlassung des Präfekten und 
Polizeichefs in Philippopel anläßlich der Affaire des russischen 
kawaffen, dürfte die Regierung nicht entsprechen. S ir  erblickt 
den Grund dieser Forderung in dem Wunsche, es möchten die 
Funktionäre entfernt werden, aus deren Wachsamkeit die Ver­
eitelung des in Philippopcl geplanten Putsches zurückzuführen sei.

D i e  K a n d i d a t u r  d e s  D a d i a n s  v o n  M i n -  
g r e l i e n  f ü r  d e n  b u l g a r i s c h e n  F ü r s t e n t h r o n  
findet außerhalb Rußlands wenig Anklang. D ie  „T im e s "  theilt 
m it, daß Georgien und M ingrelien von Fürsten wimmeln, da 
nicht nur alle wirklichen Abkömmlinge der ursprünglichen zahl­
reichen Herrscherhäuptlinge diesen T ite l führten, sondern auch alle, 
die m it deren Fam ilien in näherer oder entfernterer Verbindung 
ständen. D ie meisten derselben seien blutarm und fristeten ihr 
Leben al« Handlung-schreiber. Einige derselben seien wegen 
M orde - und Raubes hingerichtet oder nach S ib irien  gebracht 
worden. I n  Petersburg rechnet man indeß bereits m it der 
Thatsache, daß der M in g re lirr  den bulgarischen Fürstenthron ein­
nehmen werde und beschäftigt sich fü r diesen Fa ll m it der O r ­
ganisation Bulgariens. Fürst Kantakuzen soll wieder Kriegs­
minister werden und die russischen Offiziere, die früher in der 
bulgarischen Armee dienten, sollen ihre früheren Stellungen wieder 
erhalten, m it Ausnahme derjenigen, welche verdächtig sind, S ym - 
pathien fü r den früheren Fürsten von Bulgarien gezeigt zu 
haben.

Deutsches Weich.
B erlin , 16. November 1886.

—  S . K. K. H . der Kronprinz stattete gestern Nachmittag 
S r .  M a j.  dem Kaiser einen Besuch ab und begab sich heute 
Vorm ittag zur Beiwohnung der HochzeiiSfcierlichkeiten nach 
Schwerin, wo ihm heute Abend ein Fackelzug gebracht werden 
w ird . Au« Schwerin kehrt der Kronprinz morgen Abend nach 
B e rlin  zurück. I .  K. K. H. die Frau Kronprinzessin tr if f t  am 
Donnerstag hier ein.

—  Dem BundcSrath ist der Gesetzentwurf betreffend die 
Aufnahmt einer Anleihe fü r Zwecke der Verwaltungen des ReichS- 
heerer, der M arine  und der Reichsbahnen, sowie zur vorläufigen 
Deckung der au« dem ReichSfestungSdaufondS entnommenen V or- 
schösse zugegangen.

— D er ständige Ausschuß de« LandeSeisenbahnrath tr it t  am
36. d. M tS . zu einer Sitzung zusammen. A u f der Tagesordnung 
stehen: Einführung gemäßigter AuSnahmetarise fü r Getreide-und
Mühlenfabrikate von den Provinzen Ost- und Westpreußen bezw. 
Posen und Schlesien nach Sachsen und Thüringen, sowie eines 
Ausnahmetarif« fü r S te in - und Siedesalz von Linden, Peine, 
Salzdrrhelden und Göttingcn nach den Elb- und Weserhäfen und 
Kiel, Anträge auf Frachtermäßigungen fü r die AuSfuhr vdn Coak» 
auS dem Ruhrgrbiet nach Frankreich, auf Einführung eine» AuS- 
nahmetarifS fü r Eisendraht, Drahtstifte, Springfedern, Nägel, 
Nieten und Ketten von Gleiwitz nach den E lb- und Weserhäfen 
und auf Ausdehnung der Frachtermäßigungen fü r Eisenstangen 
vom Lahn-, S ieg- und Dillgebiet nach der R uhr auf Transporte 
nach der S aa r und der Mosel. Endlich AbänderungSanträge zu den 
Vorschriften und der Güterklassifikation des deutschen Eisenbahn- 
gütertarifs.

—  Der B erliner Polizei sind gestern Abend 8000 Exem­
plare eines in heftigster Sprache abgefaßten sozialdemokratischen 
Flugblatts in die Hände gefallen und m it Beschlag belegt 
worden. Da« B la tt welche« schließt: „Hoch die internatio­
nale Sozialdemokratie" ist sofort auf Grund des Sozialistenge- 
setze- verboten worden.

—  D ie  Einnahme an Wechselstempelsteuer betrug in der 
Ze it vom 1. A p r il bi« Ende Oktober d. I .  3 819 998 M ark 
d. i. 103 513 M k. weniger al« in dem gleichen Zeiträume r,s  
Vorjahre«. Der OberpostdirektionSbrzirk B erlin  hat eine M eh r­
einnahme von 31 717 M k., dir Bezirke Hamburg, Königsberg, 
Bremen, ArnSberg und Danzig dagegen ziemlich beträchtliche 
Mindereinnahmen auszuweisen.

Ausland.
Wien, 15. November. Baron Heine, der Besitzer de« 

Fremdenblatts, ist gestorben. Baron G. Heine war der letzte 
übriggebliebene B ruder des D ich ters; nachdem vor einigen Jahren 
M axim ilian v. Heine, K. russ. StaalSrath, in S t. Petersburg ge- 
starben war. —  D ^  HeereSau-schuß der ungarischen Dele­
gation hat da« O rd inarium  des HcereSbudgetS unverändert ange- 
nommen.

P aris , 16. November. D ie unerwartete Ablehnung Rou- 
vierS, obschon selbst Grevy demselben zugeredet hatte, bringt F n y - 
cinet in einige Verlegenheit. D a auch General Warnet ablehnte, 
w ird jetzt ConstanS, der Gesandte in Peking, genannt, fa lls Frey- 
cinet sich entschließt, einfach einen Beamten au« der Verwaltungs­
karriere nach Tonking zu schicken. —  D er Botschafter Laboulaye 
reiste gestern nach S t. Petersburg ab, über B e rlin , wohin 
ihn die Gemahlin und die Kinder des Botschafters Herbeite be­
gleiteten.

London. 15. November. Eine mächtig« Flottenschau w ird 
zu den Glanzpunkten der nächstjährigen Feier de« fünfzigjährigen 
Jubiläum s der Königin im  M onat Ju n i gehören. Der Oberbe­
fehlshaber von PortSmouth, S i r  G. W illis , ist m it der A u f- 
stellung des allgemeinen Planes beauftragt. ES soll aus allen 
Gebieten der M arine  eine Riesenflotte gebildet werden, zu deren 
Besichtigung den Lords und Gemeinen indische Truppentransport- 
schiffe zu Verfügung stehen werden.____________________________

Arovinzial-Nachrichten
Argen««, 12. November. (Bernstkinfund. Elektrische Be­

leuchtung.) ES kommt in hiesiger Gegend häufig vor. Laß im Mergel 
kleine Stücke Bernstein gesunden werden. Neulich aber fanden auf 
einem Gute deS OekonomierathS Kunkel in Kijewo Drainagearbeiter 
eine größere Menge diese- Harze-, Außer einigen größeren Stücken 
konnten von kleineren mehrere Säcke gefüllt werden. Sämmtliche 
Stücke zeigten nach Entfernung der VerwltterungSschicht die helle Farbe 
deS Ostsec-BernsteinS. —  D ie Zuckerfabrik WIerzchoSlawice hat im 
ElutionSgcbäude und im Fabrikhofe elektrische Beleuchtung herstellen 
lassen. . (O . P .)

Kulm , 16. November. (Feuer. Besitzveränderung.) I n  der 
Nacht vom Donnerstag zum Freitag brannte aus dem im  hiesigen 
Kreise gelegenen Gute K l. Ostrowo eine Scheune nebst anstoßender 
Wagenremise nieder. D ie Scheune enthielt 300 Fuder Getreide und 
viel Futtervorräthe, wovon nicht- gerettet werden konnte. —  D a - der 
Frau Rentier A lb llch t gehörige, in der Graudenzerstraße belegene 
HauS, hat der Bäckermeister Herr Hallmann für 45 600 M ark  
gekauft.

Neidenburg, 15. November. (Scheintod.) Vergangene Woche 
verstarb im hiesigen AmtSgerichlSgesängniß plötzlich ein Gefangener. 
D ie Leiche wurde In einer leeren Zelle untergebracht, den betreffenden 
Behörden und den Angehörigen deS Verstorbenen von dem Tobe A n ­
zeige gemacht und die Stunde der Beerdigung festgesetzt. Am dritte« 
Tage früh, an welchem die Beerdigung stattfinden sollte, hörte ein 
Gesängnlßbeamter in  der Zelle, in der die Leiche lag, ein heftige« 
Klopfen. Der Beamte öffnete die Zelle und vor ihm stand —  der 
verstorben Geglaubte und bat flehentlich, ihn doch in eine warme Zelle 
zu bringen, welchem Wunsche natürlich sofort stattgegeben wurde. Der 
au- langem Starrkram pf Erwachte befindet sich den Umständen nach 
wohl und man hofft, ihn auch am Leben zu erhalten. (N . W . M . )

Jnow raz law . 16. November. (Besitzveränderung.) Durch 
Vermittelung der F irm a M ax Grze-kowiak hier ist da- dem Herrn 
Joseph von ModlinSki in Zakrzewo gehörige R ittergut Now iny —  
800 Morgen groß —  auf Herrn M .  von Kier-ki In Chrustowo 
heute käuflich übergegangen. (K u j. B .)

P r .  S ta rg a rd , 15. November. (Gasanstalt.) D er Berliner 
Unternehmer Herr P ipplg hat dem M agistrat den Borschlag gemacht, 
hier eine Gasanstalt zu errichten. Herr Pipplg w ill die sämmtlichen 
Kosten an Gebäuden, Einrichtungen, Leitungen und BeleuchtungS- 
apparaten tragen, wenn die S tad t ihm nur da- vcibrauchte GaS 
bezahlt. D ie Anstalt würde darnach in seinem Besitze bleiben.

P r .  Holland, 13. November. (Genehmigung.) D ie  seit länger 
als zehn Jahren schwebenden Verhandlungen wegen der Jnkouimunali- 
strung der bisher zur Domäne WeeSkenhof gehörigen Gemeinde AmtS- 
sreiheit P r. Holland haben nunmehr dadurch ih r Ende gefunden, daß 
mittels Allerhöchsten Erlasse- vom 27. Oktober d. I .  die Ver­
einigung von Am t-fre ihe it m it dem Stadtbezirke P r .  Holland ge­
nehmigt worden ist.

Lyck, 12. November. (Selbstmord. Erm ittelter M örder.) I n  
tiefe Trauer Ist am M ittwoch der Lehrer Z .  in M r .  durch den jähen

begann ansang« unverständliche Worte zu flüstern. Dann unter­
schied man die mehrfach wiederholten W orte:

„H ie r war'«, h ier! . . . Dieselbe Geschichte!"
„WaS sagst D u , A lte r?  B is t D u  nicht zufrieden?"
„Zufrieden? . . . .  Wa« thut'S? Ich kann doch nicht« ver­

hindern. Aber es ist doch komisch . . . H ier war'« . . . .  D ie 
Reih« kommt an jeden . . ."

Dann lachte er plötzlich und sagte:
„J a , ja, e« kommt jeder an die Reihe! Auch D u wirst d'ran 

kommen!"
„W aS meinst D u  dam it?"
„Heute ist der fünfzehnte, nicht wahr? Und in 14 Tagen 

haben w ir  M ichae lis?"
„W o soll da« hinaus?"
Rougö streckte seine Hände vor, senkte den Kopf und fuhr

fo r t:
„ES ist heute dreißig Jahre her. Dam als war ich auf 

derselben Stelle, wo D u  heute bist. Ich war iu Deinem A lter, 
wie D u  heute bist, stark und kräftig und ich ruhte auf meinem
Stock just eben au«, wie du aus dem deinigen. Es ist, als ob
ich mich selbst vor m ir sähe."

„ J a  nun, was hat da« m it uns zu thun?"
„A u f der Stelle, wo ich jetzt bin, saß auch ein gebrechlicher

Greis wie ich. Ich halte ihn dahin gesetzt, um mich auszuruhen.
E« war mein V ate r, den iL  nach dem S p ita l brachte, welches 
damals erst gebaut worden war."

„Auch D u  hast Deinen Vater nach dem S p ita l getragen? 
Jetzt fä llt m ir'«  ein. DaS ist wirklich ein merkwürdiges Z u ­
sammentreffen !"

„Höre, Anton, begann der Alte wieder, ich bitte Dich nur 
um eins! Nachbars gehen alle Tage nach S t. LaurenliuS, bitte 
sie, daß sie Rougeron mitnehmen, da« kostet nicht» und dem 
Kleinen macht es Freude. Lange w ird'« ja doch nicht dauern, 
denn man macht m it alten Knochen da drüben keine Umstände. V er­
sprich' m ir '« !

Anton war in Gedanken versunken, er antwortete nicht, sein 
Vater wiederholte die B itte .

„D ie  Kinder verstehen die Alten, später w ird sich auch sein 
Gemüth verhärten, wie da« der Anderen und es w ird  dahin

kommen, daß D u  auch einmal aus dem alten schwarzen S te in  
abgesetzt w irst."

, „WaS redest D u  da. Vater? Glaubst D u , daß ich m ir 
i da« gefallen lassen werde" rief der Sohn, indem er seine nervigen 
 ̂ Arme erhob?

„A h a ", rie f Roug6! „bildest D u  dir ein, daß D u  immer 
solche Muskeln haben wirst, wie jetzt? S ieh ' mich doch an! S o  
w ird  Anton Roug6 in 30 Jahren aussehen, wenn er'« erlebt." 
„ES giebt eine Vergeltung, siehst D u  und ich beklage mich nicht 
darüber. Wenn mein Vater in  meinem Hause gestorben wäre, 
würde ich jetzt nicht hier sitzen."

I m  Kopfe AntonS kämpften die Gedanken m it einander; 
l er war unentschlossen. S o llte  er den Alten nach Hause zurück- 
! bringen? D er Alte war sehr stöhrend. B a ld  tonnte die Zeit 
j kommen, da er unfähig sein würde, am Herrde zu sitzen, dann 

mußte man ihn im  B e tt behalten, vielleicht noch Arzt und Apo- 
! theker bezahlen, und die sind sehr theuer. E r aß allerdings nicht 

viel, aber welche Umstände machte er! Dann aber stand Anton 
daS B ild  vor Augen, daß ihm sein Vater eben vorgeführt hatte. 
E r sah sich alt, gefurcht, abgemagert und kraftlos auf dem schwar­
zen Steine sitzen und der kleine Rougeron stand vor ihm. Dieser 
Gedanke brachte ihn außer sich. Endlich schüttelte er heftig den 
Kopf, als ob er sich der unangenehmen Vision entledigen wollte 
und r ie f:

„W eißt D u , A lter, das war nicht wohlgethan, was D u da 
! gemacht hast!"

„ E i , "  daS weiß ich selber nur zu gut, aber, was gestehen
> ist, läßt sich nicht ungeschehen machen. „D aS  ist nun einmal so
> in unserer F a m ilie !"  D ie Alten treten das G ut an die Kinder 
! ab, und wenn sie nicht« mehr haben, sucht man sie los zu 
, werden. . . . DaS ist nun einmal nicht anders! „D u  machst

eS jetzt ebenso, und Rougeron w ird dem Beispiel folgen."

„N e in ", sage ich D ir ,  da» soll ander- werden! „und wenn 
Rougeron meinem Beispiel folgt, so werd« ich nicht in» S p ita l 
kommen. UebrigenS werde ich nicht so dumm sein, daS G ut bei 
Lebzeiten abzutreten; ich werde mich hüten . . . Nun ist'« aber 
gut, faß mich um den Hals und gieb dir Beine unter meine 
Arme, w ir  kehren nach Hause zurück."

Tod seines hoffnungsvollen SohneS, eine- Seminaristen, 
worden. Letzterer hatte in Folge angegriffener Gesundheit das ^  
vorübergehend verlassen, um im elterlichen Hause zu genesen- ^ 
BesuchSreise führte ihn »ach JohanniSburg, wo er sich ^  ^ ^  
Schwermuthsanfall durch einen wohlgezielten Revolverschuß da 
nahm. —  D ie m it allen M itte ln  in'S Werk gesetzten  Nachforschu v 
nach dem M örder deS im verflossenen Sommer unweit von Dryg ^  
erschlagenen und beraubten Lehrers M itthä te r aus M . dürften  ̂
zum Abschluß gekommen sein: Wie bestimmt v e rla u te t, ist
lungen, den M örder in der Person eines E ig e n k ä lh n e rs  zu ^  ^
und in Sicherheit zu bringen. D ie seiner Zeit unter dem ^  <
deS Mordes inhaftiere Person hat auS Mangel an ^weisen 
auf freien Fuß gesetzt w erd e n  müssen. ^  ' ,

Zinken, 15. November. (Ersatzwahl.) Bei der heute fut 
Kreise P r. Eylau-Heillgenbeil abgehaltenen Ersatzwahl ZUlU 
ordnetenhause wurde der bisherige Vertreter der Kreise, jetzig 
rungSrath D r .  Fornet-Stade einstimmig wiedergewählt. ^  g ^  
wurden 234 Stim m en. (K . Ailg. Ä v ^

Königsberg, 14. November. (Jub iläum .) Der Präsid^ ^  
OberlandeSgerichtS zu König-berg, Herr von Holleden, der * ^  
seiner in diesem Jahre erfolgten Beförderung und V ersetz""^^, 
Jahre als ObertribunalS-Rath und dann a l- Präsident des ^  
senatS de- KammergertchlS in B erlin  thätig gewesen ist, " 'M B  
23. November diese- Jahre- sein fünfzigjährige- Dienste
feiern.

Königsberg, 15. November. (D ie  Provinzialabgabe)
die „K . H . Z . "  —  soll für diese- Jah r mit 3,5 pEt. von ^  
den Kreisen zu entrichtenden direkten Staat-steuern (au-gesü^. 
Gewerbesteuer) erhoben werden. Nach der von dem Landes* ^ i l  
jetzt dem ProvinzialauSschuß vorgelegten Aufstellung ist da ^  
244 531 M .  (gegen den Voranschlag im Etat m it rund 2 ./,
M . ) .  A uf unsere S tad t entfallen davon 48 131 M .,  also 
deS GesammtbetrageS in der ganzen Provinz. Im  Etat der ^  
sind 60 000  M. in Ausgabe gestellt, so daß etwa 12 00" 
weniger zu zahlen sein werden.

König-berg, 16. November. (Unfall. Ein heimliche-6 ) ^ ^  
E in  bedeutender Straßenunfall ereignete sich heute Morgen- 
zwelspännige Rollsuhrwerk eine- Kaufmann- auf dem Eöeidk" f,,e 
stand auf dem Weidendammer Hof. Während nun der 6 ^ '
Arbeit verrichtete, gingen auS unerklärter Ursache, trotzdem die 
Stränge gelöst waren, die Pferde m it dem Wagen plötzlich ^ 
liefen im Galopp auf die Pontonbrücke, sprengten die 
Kette durch, liefen, da die Brücke offen war, in den Pceg" 
und Pferd und Wagen verschwanden in der Tiefe. —  e ^  
Jahren w ird hierorts ein stille-, heimliche- Geschäft betriebe"-^, 
sich den Anschein giebt, als fuße eS aus Grundlagen, welche 
stützend und hilfebringend für unsere arbeitende Klaffe sein ^  
in der That aber ganz und gar dazu geeignet ist, die w irth s ^ i fe- 
Interessen der Arbeitgebenden im höchsten Grade zu schädigen- ^  
Geschäft haben die Agenten und speziell die Agentinnen in der 
eS besteht wie der „G es." schreibt darin, durch verführerisch^ ^ r  
sprechungen tüchtige weibliche und männliche Arbeitskräfte 
und auS anderen Provinzialstädten nach B erlin , Holstein, 
nach Amerika wegzulocken. D ie weiblichen Agenten sind von 
bis Abend- auf ihren Jagdzügen begriffen, ste wissen die -schell 
derart zu überreden, daß sie ihre Stellungen aufgeben, ihre 
versetzen, um Geld zur Reise zu haben und ihre Heimath "" pl" 
Vorspiegelungen hin verlassen, um in B erlin , Holstein rc. " M t l  
Herren Bestellern in Empfang genommen zu werden. I n  
sind aber die günstigen in AuSsicht gestellten Stellungen bei 
der Mädchen besetzt und da ihnen die Rückreise fü rs o rg li^  f  
anberweite Versprechungen abgeschnitten w ird , so liegt eS " ^  
Hand, daß der moralische R u f dieser lebendigen Handelsobft^ 
bald untergraben ist. D ie au-wärtigen Agenten bezahlen l , 
Vermittelung 3 b i- 4 M ark . Wenn man nun bedenkt, st
Agentin oft 20 b i- 30 Mädchen wöchentlich in die Welt ^
ist da- Geschäft vielleicht da- beste, welche- jetzt in Königs 
macht w ird. Daß dadurch aber die sozialen und w ir th s ^ ^  ;li 
Verhältnisse bedeutend leiden, haben w ir Gelegenheit, 
erfahren. E in  treue-, ordentliche- Dienstmädchen ist ^ . ^ 1 1  
geworden, und die Polizeiorgane würben sich gewiß jede Hü"
Dank verpflichten, wollten sie ih r Augenmerk diesem M äd^ ' 
etwa- mehr widmen.

m er sein Gesicht auf da^,rSl> 
bist heute sehr brav! ^

„O h o ", sagte der A lte, indem 
seines Sohnes hrrabdrückte, „D u  bi 
w ird  sich recht freuen . . . .  Aber, was w ird die 
sagen?' ,

„M a g  sie sagen, was sie w il l" ,  erwiderte der 
ist im  Grunde ihres Herzen« gut, besser a>S D u  glaubst, 
etwa« hastig . . . . " ^

Anton sagte das. obgleich er selbst nicht sehr 
war und einen unangenehmen Empfang erwartete. 
weniger war er entschlossen, erforderlichenfalls den g, ". 
HanseS herauszukehren. Noch beschämt über dir H ä n d e l 7 
er begehen wollte, und froh über die Wendung, die «s < s<>. 
Sache gegeben hatte, schien ihm jetzt die Last le>«  ̂ '  -i«' 
Leichten Schritte« schritt er den Hügel empor, als ,
auf seinem Rücken trüge. ja 7

A ls  sie zu Hause ankamen, saß die Katharina 
e vor einem Tische, damit beschäftigt, alte Kleid" ^  ^Stube

auSzubefsern. A ls  
versteinert. Anton setzte zunächst seinen Vater auf 
stuhl, tra t dann auf seine Frau zu, indem er sich 
S tirn  trocknete.

„W a r kein P la tz?" fragte sie endlich.

sie die beiden M änner erblickte,

Anton aber sagte: 
„Liebe Katharina, w ir  gelten im  Dorfe fü r 

Leute, w ir  haben unser Feld und in guten Jahren 
uns wieder heraushelfen. Ich habe m ir überlegt, 
den Fingern auf uns weisen würde, wenn w ir

fönl>c" „j,
d-ß

wegihun wollten. Und dann siehst D u , eS würde u 
bringen !"  pst

Sovann schlug er m it seiner mächtigen Faust an
und r ie f :

„Und schließlich, die Eltern bleiben immer die 
damit eine eigene Sache. D u  wirst da« wissen."

Eltern,
l eine ergene Sache. D u  wirst da« wissen. . ^
„ Ic h ?  N e in !"  „ Ic h  habe da» nicht gekannt, w» » ja "  

denn ich war Waise. Aber D u  bist der Herr, D u
was Du w i l ls t ; er ist da, möge er da bleiben." . ,^ s  

Und der Alte blieb w irtlich  zur großen Freude I 
wie nicht m inder zur eigenen.



z,,. -Fokales.
ürtionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und

auch aus Verlangen honorirt 
T horn , den 1 7 .  

! ^ ^  ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Herrn 
^nigöberg ist der

November 1 8 6 6 .  
Gewerberath Sack  

rothe Adler-O rden 4 .  Klasse verliehen worden.
( V e r e i d i g u n g . )  D ie  Rekruten deS 6 1 .  Jn fanterie- 

wurden heute vorm ittags unter den Klängen der R egim ents-
nach den resp. Kirchen geführt, um  daselbst den F ahneneid  zu 

Nach diesem feierlichen Akte sind die R ekruten fü r den T a g  
 ̂ ' ' - u  und soll der N achm ittag  n u r dazu benutzt w erden, um  u n te r 

H Leitung der K orporalschaftsführer die S t a d t  und ihre nächste 
H e b u n g  zu besichtigen.
h - - ( V e r l e g u n g  d e S  K u l m e r  K a d e t t e n h a u s e s . )  

* Frage der Verlegung deS Kulmer KadettenhauseS ist zu Gunsten 
CöSlin entschieden worden. D er  M ilitä re ta t für das nächste 
fordert für die Uebersiedelung die erforderlichen M itte l,  

dt .  L o t t e r i e . )  D ie  Z iehung der 3 .  Klaffe der königl. 
-M ischen Klaffen-Lotterie beginnt am 1 4 . Dezember d. I .  D ie  

Neuerung der Loose muß unter Vorlegung deS LooseS der vorher- 
Üüngene« Klaffe bei Verlust deS Anrechtes bis zum 1 0 . Dezember, 
*nd- tz planm äßig geschehen.

2 ( D  r o s ch k e « f ü h r e r ) , welche nicht selbstständige BetriebS- 
H krnehmer sind, müssen nach einer Entscheidung deS ReichS-

^stcherungSamteS vom 1 5 . Oktober 1 8 6 6  bei der F uhrm anns- 
^ ^ ^ 'G enoffenschast gegen Betriebsunfälle versichert werden. D ie  
b ^'^kensuhrwerkS-Besitzer besreien sich von dieser Belastung häufig 
. nrch, daß ^  die Verträge mit ihren Kutschern auf Vermiethung 
d ganzen Fuhrwerks gegen festen Entgelt richten, wodurch die 

"cher eigene Unternehmer werden und in Folge dessen der W ohl- 
 ̂ k̂r Unfallversicherung nicht theilhaftig find. 

h —- ( I n  d e r  h e u t i g e n  K r e i s t a g s s i t z u n g )  wurde 
Vürgermeister Tem m e-Schönsee an S te lle  deS verstorbenen Herrn  

^ ^ tf it z e r s  K auffm ann-Schönsee a ls  neues KreiStagsmitglied ein- 
^üi t ' auch die P rüfung und Beschlußfassung über die
.o  liylation deS neu erwählten KreiStagS-Abgeordneren erledigt worden 
^ » theilte der Vorsitzende, Herr Landrath Krahmer, m it, daß 
dki ^  landwinhschaftlichen Zollen überwiesenen 9 6 2 1  Mk. bereits 
y En K reiS-K om m unal-Beiträgen für diese- J a h r  zur Verrechnung 

gebracht worden sind. F ür daS nächste Ja h r soll ein 
d^^chendeS Pauschquantum in den E tat eingestellt werden. V on  

W anderung deS A m ortisation-plane- bez. der zur A usführung  
v^ ^ auffeebau ten  aufzunehmenden Anleihe von 6 1 0  0 0 0  M k. wurde 
y  ̂ M onitum  Kenntniß genommen. —  S o d an n  bewilligte der 

*Eag die Kosten für den Druck der Abtheilungslisten zur Ab- 
H "etenwahl ( 1 8 8 5 )  im Betrage von 3 1 ,5 0  M k ., ebenso wie den 

^ n  2 3 2  M k. für Anschaffung von Thierlym phe zur A us»  
deS JmpfgeschästeS und 1 5 7 ,7 2  Mk. a ls  Erstattung von

Reisekosten an den KreiSwundarzt D r . v. Rozycki für
t z ^ ^ u n g  von ZwangStm pfungen. Ferner sind zur Förderung deS
^  ^  vorläufig 1 0 0  M k . zu P räm ien in den E tat eingestellt
k^.'Odann ein B etrag  von 3 0 0  M k. behufs Errichtung einer H us- 

. Lehrschmiede bewilligt worden. Nach Niederschlagung 
DarlehnSsorderungen wurde zu den W ahlen geschritten. Zum  

^ " ^ u r a n n  für den Bezirk Chelmonie und Stellvertreter für
bezirk Birkenau wurde*lvni Vtrrenau wurve Herr RechnungSsührer Krause-Chel-

Skwählt. Zum  SchiedSm ann für den Bezirk Podgorz und 
Stellvertreter kür den Bezirk Neffau ist Herr Postverwalter 

^  A ^ o d g o r z  ernannt worden. Au M itgliedern und Stellvertretern  
Ützjt .!"Eo«,mensteuer'EinschätzungS-Kommisston wurden gewählt a )  zu 
Yj Ü ledern: die Herren G . P row e, von Hagen, (Nessel, Schwartz sen., 

^untkm eyer, M eister, Lincke und Feldtkeller; b ) zu S te llver-  
^  die Herren D om m eS, D ietrich, Ziehm er, Kuntze, T ill ,  von

^on KrleS, Schw arz und W egner. B e i der Vervollständigung 
aimission zur A usw ah l von M obilmachungspferden ist für 

tzh " H ofbesitzer Keßling-Czarnowo Herr Hofbesitzer O tto  R übner- 
dvrd n ^  Herrn G ude-T horn Herr Hotelier Leudtke gewählt 

2 n  die Vorschlagsliste der zu AmtSvorstehern geeigneten 
^ZÜglich deS Bezirks Birkenau sind die Herren Gutsbesitzer

tng-Seyde und Franz Kühne-Birkenau ausgenommen.
^ (3 u r  S t a d t v e r o r d n e t e n w a h l . )  Z u  der gestern
^ ^ " ^ n h a u s e  stattgefundenen V orw ahl der ersten W ählerabtheilung 

2 0  Herren eingefunden. D iese verhältnißm äßig geringe 
^  üung ist, wie gestern Herr R echt-anw alt W arda sehr richtig 

e- darauf zurückzuführen, daß in der „Thorner Preffe" eine 
^  ^kr V ersam m lung nicht veröffentlicht ist. Herr RechtS- 

 ̂ klnd behauptete, wie an die beiden anderen hiesigen B lä ttet
^  kn ^  ein In serat durch einen B oten abgeschickt zu haben 
^ v n c  hieran die etw a- —  abenteuerliche Annahm e, daß die
v̂llky * der Redaktion unsere- B la tte - „perhorreSzirt" sei. W ir

w i e g e n  nur konstaliren, daß uns k e i n  I n s e r a t  b e t r .  
^  ^  d * r e r s t e n  W ä h l e r a b t h e i l u n g  zugegangen ist

^ken zugleich, daß c- von je her unser P rinzip  gewesen ist, den 
! ^ llch unsere- B la ttes a ls  völlig neutralen B od en  zu betrachten. 
, ^ s " Machte die gestrige Versam m lung den Eindruck, a ls  wenn 
d *ber? "iige" Zusammenstellung absichtlich erfolgt wäre. D enn  
!^kilick "^"gegangenen Vorversammlungen trug einen so ausgeprägt 
! ^hurakter a ls  gerade diese. ES ist da- insofern besonders

s p r i t z ,  a ls  damit konstatirt ist, daß unsere Handwerker, 
Kandidaten weniger nach dem politischen G laubenS- 

e ihrer Fähigkeit beurtheilen, die M ission  eine-
a." „  ^en richtiger aufgefaßt haben, a ls  die Steuerzahler 

b di ' ^  W aS nun die Versammlung selbst anbetrifft, so 
d U * *w*kcheidenden Stadtverordneten der ersten Abtheilung, die 
> ^  ausO a ' ^olleng, Hirschfeld und W arda wiederum a ls  K andi- 
y K ^  ^  außer nur noch ein Kandidat, Herr
^  ^ rd es, von Herrn RechtSanwalt W arda vorgeschlagen worden.

folgenden V orw ahl wurden 19 Zettel abgegeben und 
a  W arda 1 9 , Kolleng 1 7 , Adolph 1 6 , Hirschfeld

^ s^ e tr n  H  S tim m en . D ie  vier ausscheidenden S ta d t -
N lellt wieder zu Kandidaten der ersten Abtheilung

1 S  t <"'

V " »
u d t v e r o r d n e t e n w a h l . )  B e i der heute voll- 
der Stadtverordneten auS der ersten Abtheilung wurden 

Kolleng, C . Adolph, N . Hirschfeld und W arda wiederge- 
tz ^ r d e -  erhielt von 3 2  W ählern 1 4  S tim m en .
^ ^ 8 .  de I ^ l l g e m e i n e  O r t s k r a n k e n k a s s e )  hat am 

^kale  ̂ ^ E s .  eine G eneral-V ersam m lung im Schumann^- 
kKr E  vorliegende Tagesordnung enthält: 1. Ersatz-

E r s ta n d ;  2 . Dechargeertheilung Über die JahreS- 
^ ? u h r e -x  .^ ^ 5 ;  3 . W ahl deS RechnungSauSschuffeS zur Vorprüfung  
^V^Ung ^ u u n g  pro 1886; 4. Gesuch deS Rendanten wegen 

^Ugey ou M ancogeldern; 5 . 2 Gesuche wegen Rem unerationS-

d  e a m t e n - V  e r e i n) veranstaltet am 4 .  D ezbr. 
^ a t e r - ^  unS m ittheilt, wird derselbe auS

Aufführung und T an z bestehen.

—  ( D i e  h i e s i g e  S c h u h m a c h e r - J n n u n g )  
feierte gestern den T ag des fünfundzwanzigjährigen Bestehens ihrer 
Sterbekaffe. D a S  zu diesem Zwecke veranstaltete Festessen wurde von  
den Herren Obermeister BorzechowSki und Schm idt mit kernigen 
Toasten eröffnet. D a s  Fest nahm einen würdigen V erlauf und 
blieben die Genossen selbst nach offiziellem Schluß der Feier noch 
lange in  heiterer Geselligkeit beisammen. —  D ie  Sterbekaffe der 
Schuhm acherJnnung zählt etwa 1 0 0  B eitrag zahlende M itglieder und 
sind in den verflossenen 2 5  Jahren 8 1  Sterbefälle vorgekommen. 
Letztere bedingten eine Gesam m t-AuSgabe von 5 0 8 3  M k . D er  gegen­
wärtige Kaffenbestand beziffert sich auf ca. 5 4 7 2  M ark. —  W ir  wünschen 
dem durchaus zweckmäßigen und wohlthätigen Institu te auch fernerhin 
ein gesegnete- Gedeihen.

—  ( H a n d w e r k e r - V e r e i n . )  I n  der nächsten S itzung  
am Donnerstag wird Herr Hempel nicht allein „Ueber Fütterung und 
Behandlung der Kanarienvögel während der Feder- und M auserzeit", 
wie w ir bereits in voriger Num m er erwähnt, sprechen, sondern auch 
noch M ittheilungen über daS überseeische M assenexport-Geschäft der 
Kanarienvogel von der F irm a R uhe in Altfeld und G ebr. Reiche in 
Altfeld und N ew -Uork machen. —  Auch D am en  haben für diesen 
VortragS-Abend Z utritt.

—  ( D a S  m e c h a n i s c h e  T h e a t e r  „ M  o r ! e u x" ) 
welche- bereit- seit mehreren T agen in einem eigen- hierzu erbauten 
Z elt auf der Esplanade Vorstellungen giebt, produzirt, wie sich unser 
Referent gestern überzeugte, viel SehenSwertheS. ES sind die V o r ­
stellungen besonders den Eltern zu empfehlen, welche für eine ver­
hältnißm äßig geringe A usgabe ihren Kindern einen ebenso genuß- a ls  
lehrreichen Abend bereiten wollen. W enn auch einige der M echanismen  
wie z. B .  die EiSbäre und die mythologischen Gestalten etw a- zu große 
Anforderungen an die Phantasie deS Zuschauer- stellen, so waren ander­
seits wiederum die „Seilschw inger-A utom aten" recht effektvoll. Auch 
die nach Daguerreschem System  hergestellten landschaftlichen B ild e r  sind 
wirklich sehenSwerth. W ie w ir erfahren, werden die Vorstellungen 
bereits am S o n n ta g  geschlossen.

—  ( I n  d e r  g e s t r i g e n  S c h ö f f e n g e r i c h t - s i t z u n g )
wurden verurtheilt: 1. wegen Sachbeschädigung der A rbeiter Johann
O lewSki, ohne D om iz il, zu 3  Tagen G efä n g n iß ; 2 . wegen D iebstah l- 
der Tagelöhner Josef W ilin sk i zu Wytrembowitz zu 2  M onaten G e ­
fängniß; 3 . wegen DiebstablS der Arbeiter Ignatz SobiechowSki auS 
Lonzynek in P olen  zu 1 Woche G efängn iß; 4 . wegen Thierquälerei 
der Bäcker P oh l auS Mocker zu 5  M k. Geldstrafe oder 1 T ag H a ft;  
5 . wegen Forstdiebstahls die Arbeiter S im o n  Branlcki, Johann  
W iSniewSki und Leopold Sm oltnSki, sämmtlich auS Schew en, zu je 
7 M k. Geldstrafe ev. 2  T ag en  G efän gn iß ; 6 . wegen unberechtigten 
FischenS der Fischer J u liu s  Anuszak auS G ollub zu 5  Mk. G eld ­
strafe ev. 1 T ag H ast; 7 . wegen unberechtigten Fischen- die E in ­
wohnersöhne Josef KarwaSzewski und N icolauS W elengvwSki. beide 
auS M lyn iec , zu je 5 Mk. Geldstrafe ev. 1 T ag  H a ft; 8 . wegen 
Verweigerung einer auszuführenden Fahrt der Droschkenkutscher S im o n  
K alinowski von hier zu 1 0  M k. Geldstrafe ev. 2  Tagen H a f t ; 9 . wegen 
Gewerbesteuerkontravention der G astw irth Albert Czarnecki iu T horn  
zu 7 2  M k. Geldstrafe ev. 6 Tagen H a ft; 1 0 . wegen Gewerbesteuer- 
kontravention der Destillateur Josef B r y  in Thorn zu 7 2  M k. G eld ­
strafe ev. 6 Tagen H aft.

—  ( G e f u n d e n )  ist in der Breitenstraße ein Portem onnaie  
mit geringem J n b a lt. D er  Eigenthümer kann sich im P o lize i-  
Sekretariat melden. —  Ferner ist in  dem Briefkasten am Kuntze und 
Kittler'jchen Hause ein Zehnpfennigstück gefunden worden. D asselbe  
stammt jedenfalls von einem Dienstboten her, der auf diese einfache 
Weise die Frankatur eines B riefe- besorgt zu haben glaubte.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  Verhaftet sind 7 Personen. —  A ls  
verloren ist angemeldet 1 Portem onnaie, welche- 4 ,5 0  M k. G eld , 
2 kleine Schlüssel und 1 Rezept enthielt. D er  Finder wird gebeten, 
dasselbe gegen B elohnung im Polizei-K om m issariat abzugeben.

K le in eM M
A lton « , 16. N ovem ber. ( I n  dem S o z ia lis te n  - Prozesse) 

wurde da- U rtheil ausgesetzt. E s  bestätigt sich, daß unlängst zw ei 
S o ld a te n  wegen sozialistischer Um triebe verhaftet wurden, einer in  
Lübeck, einer in H am burg.

D arm stadt, 14 . November. (U nglück-fall.) B e i der gestern 
abgehaltenen Schnitzeljagd stürzten mit ihren Pferden der Erbgroß- 
herzog, die Freifrau v. Schenk (G em ahlin  deS Adjutanten deS Prinzen  
Heinrich) und der Rittmeister v. Brockhusen. D ie  beiden Erstgenannten  
sind mit dem bloßen Schrecken und arg beschmutzten Kleidern davon 
gekommen, Brockhusen brach da- Schlüsselbein.

S o est, 1 3 . November. (Unter sonderbaren Umständen ver­
unglückt) ist gestern Nacht hier eine F rau. D ie  Arme hatte lhr B e t t  
in einem Zimm er de- zweiten Stockwerks an einem nur angelehnten 
Fenster stehen. I n  der Nacht sängt plötzlich ihr kleine- Kind an zu 
w einen; sie wacht auf, und im G lauben, sie verlasse da- B ett, steigt 
sie durch da- Fenster und stürzt auf die S traß e . D ie  Verunglückte 
ist M utter von fünf kleinen Kindern; an ihrem Aufkommen wird 
gezweifelt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Litteratur, Kunst und Wissenschaft.
( T r o w i t z s c h ' s  V o l k s k a l e n b e r  f ü r  1 8 8 7 .  

S  e ch z i g st e r I  a h r g a n g ) , mit Stahlstichen und zahlreichen 
Holzschnitten. P re is  1 M ark. V erlag von Trowitzsch und S o h n  
in B erlin  W ., Leipzigerstraße 1 3 3 . —  D a S  Erscheinen deS Trowitz- 
schen VolkSkalenderS, eine- der angesehensten und besten, welche auf 
dem Felde deS litterarischen M arktes sich zeigen, giebt unS V eran­
lassung, daran zu denken, daß w ir mit dem alten Jahre nicht mehr 
lange zu rechnen haben, und eS deshalb an der Z eit sei, für die 
Anschaffung eine- Kalender- S o rg e  zu tragen, um für den E in tritt 
deS neuen JahreS m it allem W iffenSwerthen für dasselbe vertraut zu 
sein. —  M it  Vorliebe wird der Trowitz'sche BolkSkalender, welcher 
nunmehr seit sechzig Jahren , man möchte fast sagen erblich in taufen­
den von Fam ilien eingeführt ist, nicht allein wegen der Zuverlässig­
keit seiner kalendarischen Angaben und deS JahrmarktS-BerzeichniffeS, 
sondern auch seines übrigen reichen schönwissenschaftlichen I n h a lt -  
wegen gern gekauft, und müssen w ir auch bei dem neuen Jahrgange  
besonders hervorheben, daß die innere A usstattung an Text und B ild  
eine wie immer ganz vorzügliche zu nennen i st.

M annigfaltiges-
( D e r  b a d i s c h e n  G e n e r a l s t a a t S k a s s e ) l s t i n  

voriger Woche ein B rief m it dem Poststempel Affenstadt (A m t 
Tauberbischofsheim ) zugekommen, w orin ein Hundertmarkschein lag. 
S o n s t  befand sich im Briefe «ur ein Zettel m it der In sc h r ift: „V on  
einem braven Vaterland-vertheidiger zu Staat-zw ecken ."

( A u c h  g r o ß e  M ä n n e r  h a b e n  j e d e r z e i t  i h r e  
k l e i n e n  M e n s c h l i c h k e i t e n )  gehabt, und wenn Jederm ann  
sich gern sein Liebling-gericht auftischen läßt, w arum  sollte da- ihnen 
gerade versagt sein? S o  sollen N apoleon, Friedrich der G roße und 
V oltaire starte Kaffeetrinker gewesen sein. Heine soll, außer seiner 
Passion für Witze, auch noch eine große für Krebssuppen gehabt 
haben. Luther war ein Deutscher und traut nicht- lieber a ls  T or-

gauer B ier  oder R heinw ein . V on  Schiller, der am liebsten Schinken 
aß, sollen in einem D orfe bei Tübingen noch jetzt einige Schinken- 
Rechnungen nicht bezahlt fein. (? )  Goethe knusperte nach Tisch ge­
wöhnlich auS Zuckerdüten, und Kant soll sich in weißen Erbsen mit 
Schweinepfoten garnicht haben satteffen können. W ieland soll deS 
N acht- oft aufgestanden sein, um d a - Kuchen- und Backwerk seiner 
F rau zu verzehren, und während Jean  P a u l über die Unsterblichkeit 
himmelweite B ilver schrieb, freute er sich zugleich auf den Eierkuchen, 
den ihm die F rau in der Küche backte.

( E i n e n  S e l b s t m o r d  a u S  s e l t s a m e m  G r u n d e )  
hat jüngst ein M a n n  N am en - Heron in Manchester verübt. E r ver­
giftete sich mit Strychnin , und nach seinem Tode wurde an seiner 
Person ein an seine Frau gerichteter B rief gefunden, der wie folgt 
lautet: „ D u  hast mir niem als etw a- zu meinem G eburtstag ge­
schenkt. W äre eS nur eine Zigarre für einen Groschen gewesen, würde 
ich eS geschätzt haben. Ich  habe m ir stet- etw a- erspart, um D ir  
ein kleine- Geburtstagsgeschenk zu machen; aber D u  hast stet-A rm uth  
vorgeschützt."

( V o r  d e m  R a u b t h i e r h a u s e )  im Zoologischen 
G arten in B erlin  stand ein geplagter Ehem ann.. S e in  Begleiter 
machte ihn auf den bekannten Löwenwärter aufmerksam, welcher vor 
Kurzem sein fünfundzwanzigjährigeS R aubthierw ärter-Jubiläum  ge- 
feiert hat. „Bedenke, waS da - heißen w ill, fünfundzwanzig Jahre  
zwischen diesen reißenden Thieren zu leben." —  „Ach", erwiderte 
der G eplagte, „d a- ist allerdings viel, aber bedenke erst mich —7 ich 
feierte ja schon vor vier Jahren meine silberne Hochzeit."

Eingesandt.
W er von den älteren Theaterbesuchern erinnert sich nicht mit 

Vergnügen der früheren renommirten Theaterdirektionen M ittelhausen  
j und G ehrm ann? E in  ausgesprochener Liebling unseres damaligen  

T heater-Publikum - w ar der Regisseur und erste Gesang-komiker Herr 
C arl Karutz, welcher von Thorn auS einem ehrenvollen R ufe nach 
B e r lin  in'S W olterSdorftheater folgte. Herr Karutz wird am S o n n ­
tag den 2 1 . November in der A ula unsere- G ym nasium s einen 
„Fritz Reuter-Nbeud" veranstalten. W ir  machen unser kunstliebendeS 
Publikum  auf diesen genußreichen Abend aufmerksam, und da Herr 
Karutz daS Entröe so niedrig gestellt hat, daß sich Jederm ann an der 
heiteren M u se unsere- Volk-dichter- erfreuen kann, ist wohl auf zahl- 
reichen Besuch zu rechnen. ________  S
_____ äür die Redaktion verantwortlich: PauI"Domdrowski in Tborii

Le legrap h isch erBörsen-B erich
B erlin , den 1 7 . November.

16 II  8« 17. 11 86.
F on dS: schwach.

R ufs. B a n k n o t e n ................................. 1 9 3 — 2 0 1 9 3
W arschau 8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 2 — 7 0 1 9 2 - 6 5
R uff. 5«/« Anleihe von 1 8 7 7  . . . 1 0 0 — 15 9 9 — 7 0
P o ln . Pfandbriefe 5  " / < , .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 0 — 3 0 6 0
P o ln . Liquidat ion-pfandbriefe. . . . 5 5 — 8 0 5 5 — 7 0
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  "/» . . . 9 9 — 4 0 9 9 — 2 0
Pcsener Pfandbriefe 4  .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 2 — 8 0 1 0 2 — 7 0
Oesterreichische B a n k n o ten ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 2 — 4 0 1 6 2 — 1 0

W eiz en  gelb er: N ovbr.-D eeem b.................... 1 4 9 1 5 0
A p r i l - M a t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 7 — 5 0 1 5 8 — 2 5
loko in N e w y o r k ................................. 8 4 'j. 8 4

R o g g en : lo k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 9 1 3 0
N ovem b.-D ezem b...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 8 — 2 0 1 2 8 — 5 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 1 — 75 1 3 2
M a i-J u n i  ................................ 1 3 2 1 3 2 — 5 0

R ü b ö l:  N ovbr.-D ecem b...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 — 4 0 4 5 — 3 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 — 8 0 4 5 — 9 0

S p ir i t u s : l o k o ........................................... 3 6 — 2 0 3 6 — 6 0
N ovem b.-D ezem b..................................... 3 7 — 4 0 3 7 — 3 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 7 0 3 8 — 4 0
M a i - J u n i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 6 0 3 8 — 7 0
D iskont 3V» pC t., Lombardzinsfuß 4  pCt. , Effekten nnd

W aaren 4  '/, pCt.

Handelsberichte.
D a n z i g ,  16. November. G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Ziemlich 

heiter W ind: NW.
Weizen verkehrte heute jawohl für inländischen wie Transitwaare in 

richt ruhiger Stimmung bei ziemlich unverändertem Preisverhältniß Bezahlt 
wurde für inländischen hellbunt 126 7pfd 144 M . 129pfd. 147 M., 127 8psd 
und 132 3psd 148 M , weiß 13vpfd. 150 M . hochbunt glasig 132 3pfd 
151 M . roth 130 Ipfd. 147 M , Sommer- 131psd. 150 M . 132psd. 152 
M., 136 7pfd 155 M. per Tonne. Für polnischen zum Transit hellbunt be- 
zogen 1289pfd 136 M.. gutbunt 180 Ipfd 140 M., hochbunt 129psd. 140 
M.. 130pfd. und 130 Ipfd. 141 M.. 130 Ipfd 142 M . 132pfd 143 M. 
per Tonne. Termine November-Dezember 137 M. Gd., April-Mai 14150 
M B r , 141 M Gd. Mai-Juni 142 50 M Br.. 142 M Gd.. Juni-Juli 
144 M Br . 143 50 M Gd . Juli-August 145 50 M. Br.. 14ü M. Gd Re- 
gulirungSpreiS 137 M.

Roggen. Inländischer wegen mangelnder Zufuhr ohne Handel. Transit 
sehr fest. Bezahlt ist polnischer zum Transit 122 3pfd 94 M per 120pfd 
per Tonne Termine November-Dezember inländisch 113 50 M üez , tranfit 
93 M. Gd., April-Mai inländisch 120 M. B r . 119 50 M G d , transit 
97 50 M. B r. 97 M. Gd Regulirungspreis inländisch 113 M., unterpolnisch 
93 M . transit 93 M Gekündigt sind 50 Tonnen

Hafer inländischer 114 M. per Tonne bezahlt.
Rübsen russischer zum Transit Winter- 170 M.. Sommer- 163. 165 M., 

besetzt 160 M. per Tonne gehandelt.
Raps russischer zum Transit 183 M. per Tonne bezahlt.
Spiritus loco 35.50 M. bezahlt

K ö n i g - b e r g ,  16 November. S p i r i t u s  pro 10,000 Liter pLt. 
ohne Faß behauptet. Zufuhr 20 000 Liter. Loko 37,00 M.

B e r l i n ,  15. November. ( S t ä d t i s c h e r  Z e n t r a l v i e h h o f . )  
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf standen: 2829 Rinder, 
10185 Schweine, 1146 Kälber. 7332 Hammel Das Rindergeschäst verlief 
trotz deS verhältnißmäßig geringeren Auftriebs schleppend; nur 1 und 2. 
Qualität konnte etwas bessere Preise erzielen. Der Markt wird nicht ge­
räum t: 1 brachte 5 0 -5 4 , 2 4 5 -4 8 , 3 3 4 -4 1 , 4 2 7 -3 0  M. pro 100 Pfd. 
Fleischgewichr — I n  Schweinen fand ruhiges Geschäft statt und blieben die 
Preise ohne Steigerung obwohl der Auftrieb nicht stark und der Export besser 
war. als vor acht Tagen Der Markt wird nicht ganz geräumt. 1 49—50, 
2 4 7 -4 8  3 4 4 -4 6  Galizier 4 1 -4 3 . leichte Ungarn 3 9 -4 1  M , Alles pro 
100 Pfuud mit 20 pCt T ara: Bakonier (1141 Stück) brachten 4 1 -4 4  M. 
per 100 Pfund mit 50 Pfund Tara per Stück — Der Kälberhandel ge­
staltete sich ruhig, beste Waare war ziemlich glatt zu guten Preisen verkäuflich. 
1 4 7 -5 6 , bstee schwere Waare bis 60 Pf., 2 2 5 -4 5  Pf pro Pfd. Fleisch­
gewicht. — Der Hammelmarkt verlief, da es an Export fast gänzlich fehlte, 
bei weichenden Preisen äußerst flau und hinterläßt bedeutenden Ueberstand. 
1 42—48, 2 32—40 Pf pro Pfund Fleischgewicht.

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 1 7 . November 0 ,1 2  w .

U n g a r i s c h e  5 pCt  S t a a t S - E i s e n b a h n - A n l e i h e  
v o n  1 8 6 7 .  D ie  nächste Z iehung findet am 1 . Dezember statt. 
G egen den CourSverlust von ca. 3  pCt bet der AuSloosung über- 
nim m t da- BankhauS C a r l  N e u b u r g e r ,  B e r lin , Französische 
S tr a ß e  1 3 , die Versicherung für eine P räm ie von b P fenn ig  pro 
1 0 0  M ark.



M o r s e n  A d o n S  7 vdr Vonvvrt «vrmSnv Spiess
k a l t e r  L - a m d e o k .L il lk ts  ru  iium ra. k lü tro n  u 3 LlarL, 8 t v l » K N I e t 8 »  2  und Zebü lsrb illo ts  L 1 U a rk  in  der L u o iilu tllä lu n x  von

Hotzverkanfstermin
fü r die Belaufe Neulinum und 
Schemlau w ird am

Montag, 2S. Aovbr. cr.
von vorm ittags 10 U hr ab 

im  Gasthause zu D a m e r a u  abge­
halten werden. Zum  Verkaufe kommen: 

251 Eichen Nutzenden, 150 
Rmtr. Kloben, 100 Rmtr. 
Knüppel und 400 Rmtr. Reisig. 
Leszno b. Schönste, 16. Novbr. 1886. 

Königliche Oberförsterei.
Bekanntmachung. 

Freitag, 19. d. Mts.
vorm ittags 11 U hr 

werde ich auf dem hiesigen Altstädt. 
Markte

2 gute Arbeitspferde und 1 
Arbeitswagen

öffentlich meistbietend gegen baare Zah­
lung verkaufen. O rs o d o lin s k i, 

_______ Gerichtsvollzieher.

Freitag, 19. -. Mts.
vorm ittags 10 Uhr 

werde ich in der Psandkammer des 
hiesigen Kgl. Landgerichts

1 Bohrmaschine, 1 Geldspind, 
einige Wandbilder, 1 Spiegel, 
sowie 1 Nähmaschine

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern. I M r ,

Gerichtsvollzieher in  Thorn.

Rath in Gerichtssachen
sowie P riv a t - Angelegenheiten
ertheilt I I .  Volks­
anwalt und Dolmetscher in T h o r n ,  
Schülerstraße 412, parterre.

Sprechstunden von 9 bis 12 und 
2 bis 5 Uhr.

Fertig t Schriftstücke nach allen
Richtungen» a ls : Klagen» Ge­
suche» Bittschriften» M ieths- und 
Kaufverträge, Beitreibung von 
ausstehenden Forderungen» Be­
schaffung von Kapitalien und über­
nim m t auch Auktions-Versteige­
rungen gegen billige u. prompte 
A u s fü h ru n g e n .___________

2l! "
(m it 1 4 "  Bassinschraube)

passe» ohne V e rä n d e ru n g .

besonder« Vorriigs:
Ein einziger Docht.
Kein Schiefschrauben desselben. 
Größte Leuchtkraft.
Bequeme Handhabung.
Vollständig geruchlos.
Bedeutend billiger als Gas. 

^cko lpd  o r r m o v s k l,  Llempner-Leister. 
Elisabethstraße 85.

D as Lager von

Lauhöhern und Grellern
jeder Dimension

bin ich willens zu bedeutend herab­
gesetzten Preisen auszuverkaufen.

Dampf-Schneidemühle und 
Kolzhandlung

von

lulius Kussl
8  D ie

Kunst- und
>andeisgärtnerei

von

W c h li k M l I M I
I k o r v

^ I t  -  I88sSV
empfiehlt eine reichhaltige A u s w a h l  
blühender Topfgewächse und Llottpstanzen, 
Louquetr, tzsrrgsrniturcn, örsutkränze, Sarg- 
drbiritioutu rr. Uebernahme von Zimmer- 

und Sool-Vekorationen.
eU«« I» t  r u » « 1 « c l» v

W - '  "
die oas Leder weich und wasserdicht
macht, st Flasche P f . ,  empfiehlt 

_________ Thorn, Paffage.
legante Jagdwagen» Selbst­
fahrer, Kariols» Halbverdeck- 
u. Verdeckwagen verkaufe billigst 

Wagensabrik 8. Lrllßvr. 
Alte Wagen nehme in Zahlung.

L. Sekultr
> .M m p liM lm s te r

Neustadt. Markt 145 ^
empfiehlt sein reichhaltiges Lager von Tisch-, Wand- und Hängelampen» 
sowie Haus- und Küchengeräthen zu den b i l l i g s t e n  Preisen. Beson­
ders mache noch auf meine hellbrennenden Orientbrenner» auf jede 
Hänge- und größere Tischlampe paffend, a l l e  b i s h e r i g e n  B r e n n e r  ü b e r ­

t r e f f e n d ,  aufmerksam.
Bestellungen und Reparaturen werden prompt u. b illig  ausgeführt.

Lsiulicker ÜULveilriisl
Anderer Unternehmungen wegen w ill ich mein

Waaren-Lager
8l!lilöl»ilg8t beüeiiteml unletm Ko8lenpkei8s

s E "  SU8VSsIlSM.
L a c k e n -  l l l l ü  k L s v m r i v b w l l K

M G ' billig zu haben. "W E
Auch ist der Laden durch mich M vermiethen.

I ! t u  i t I > : l i , I  L tz itM M L n ,
kreiieeirasee 45k.

/luf der Leplgnads.
Den vielfach an mich herangetretenen Anforderungen zu genügen, 

die Vorstellungen in dem

Mechanischen Theater
M e  M i m

noch fortzusetzen, habe ich mich entschlossen, diesen ergebenst nachzu­
kommen und zwar bis incl. Sonntag den 2 l. d. M ts .

Täglich abends 8 U h r Vorstellung.
Preise der Plätze wie bekannt. Vorverkauf von B ille ts  zu 

e r m ä ß i g t e n  Preisen in der Cigarrenhandlung des Herrn Auszgiislli, 
Breilestraße- und Markt-Ecke. Alles Nähere die Plakate sowie Haus­
zettel. Achtungsvoll

die Direktion.

M - W -

ö  k l e M t e  M i ' i ' i ' i i - l t . ' l i ' i lm l l» '  §
W  n a e l i  M a a s s

liekern

K volltk S llsmllislll.
Das Vilbolm Lotsodväoll'sche

kolonial- und 
kstaterigj-Kesobäft

soll im Ganzen verkauft werden. Nä­
here Auskunft ertheilt und erbittet 
Offerten r .  V e rd is ,

Konkursverwalter.
E d l e

Lanarien-Roll-Vögel
verkauft äußerst b illig  Lehrer kkv llb L llo r, 
Bromberger Vorstadt I .  Linie.

Sehr gute

Locherkjen,
Magdeburger Sauerkohl
empfiehlt Moritr llrilskl, Neustadt.

Krün
Königl. belg. approb.

Z a h n - Ä r r t
Butterstraste 144.

PferdestaUnngeil
zu vermiethen. « .

Loncept-u.CanMpapier
fü r Schulen, Bureaus,sowie fü r Wieder­
verkäufe!: stets zu haben bei

<7. IV i» n » !» ir« K V 8 k I .

Vom 7. bis

ktl>88S jltl8«lltll
U n b illigen  Damen- und kinderhiiteu,^

Ballblumen, Schürzen, Bnlgarenkapotten,
vorzüglich gut sitzenden Korsetts.

v«^ Unsere Schneiderei -d s
in Damen- u. Kinderkleidern empfehlen bei ausgezeichnetem Sitz

zu billigsten Preisen.

296 ÜUst-M 8 ö 8 0 l l M .  ^ s tL ä t 296.

Durch persönliche baare Einkäufe bin ich in den
S tand gesetzt, meine Waaren zu

bedeutend billigeren Cremen
abzugeben und empfehle ich:

f!Zs Damen- und Linderhüte T
Blumen» Federn» Spitzen» Stickereien, Jabots» 
Rüschen. Handschuhe, sämmtliche B ijouterie­
artikel und Kurzwaaren» Schirme» Corsetts» 
Tricottaillen, Leinene u. Gummi-Wäsche sowie 
Strickwolle und sämmtliche Woüwaaren.

4 .  > V t1 l! im .» v 8 k i
Mreitestraße 88

im  Hause des Herrn 6 . v .  v ls ir io d  L  8o d ll.

vL M S ll, v v lo d o  das  p l lt rk L v d  ß rü lld l iv k  o r lo rn o v  
v o l lo v ,  k k ll l lS ll  s tob  s o fo r t m o ldva .

N. I-orenr, Ikoru
vroitsstrasso 459 gsgvllübvr äsr vrüokvllStrLSss.

Cigarren-, Cigarretten- und Tabaks-Handlung
empfiehlt sein Lager

guter preiswertster Zigarren, Kigarretten und Tabake.
Cigarrenspitzen. Deutsche u. französische Spielkarten.

Standesamt Tstorn.
bis 13 November 1866 sind gemeldet:

rz a ls  g e b o r e n -
i. Olga L in a . T . des Zimmergesellen 

Heinrich Patzte 2 Leonarda. T  des Schuh­
machers Stephan Patecki 3 Ferdinand Gustav 
Wilhelm S  des Sergeant Hautboist Karl 
Meyer. 4 Paul Johannes, vnehel S . 5. 
Theodor. S . des Arbeners Matthias Czichewitz 
6 Sophie Lucie, T . des Kaufmanns Heymann 
Wolsenstein. 7. Olga Erna M arie, T. des 
Bäckermeisters Friedrich Schwanke 8 Marie  
Martha. T  des Schuhmachers Anton S low i- 
kowski 9 M aria  Hermine. T .  des Zimmer- 
gesellen Cajetan Recher. 10 Hermann Karl. 
S  des Maschinensührers Karl Dresler. 11 
Richard Gustav, unehel S  12 M artin . S  
des Arbeiters M artin  Rutkowski 13 Joseph.
5  des Arbeiters Alexander Folborski 14. 
Martha Hedwig. T. des Schiffsgehülfen NicolauS 
Mankiewicz. 15 Paul Friedrich, unehel S . 
16 Ernst Ferdinand M artin, S  des Hand­
schuhmachers K arl Krause 17. Elsa Meta, 
T  des Fleischermeisters Hermann Rudolph 
18 Martha Theresa, unehel. T

b a ls  g e st o rb e n:
1 Müllersrau Martha Kaufmann, geb 

Gehrmann. 2 8 '^  I  26 T  2 Arbeiter 
F r i drich Jabs. 52 I .  5 M  21 T  3. Haupt­
zollamts - Assistentrnsrau Wilhelmine Meltzer, 
geb Karlinke. 66 I  7 M . 7 T . 4 Marrha 
Alwine, unehel. T , 1 J 8 M 6 T  5 
Bohnersrau Jda Görz, geb Glaser, 33 I  
3 M . 19 T  6 Geschäftsführerfrau Mathilde 
Sommer, geb Piper 31 I  4 M  6 T  7 
Herbert Gottfried Adolph Victor, S  des Buch­
händlers Ernst Schwarz, 6 I .  2 M . 10 L. 
8 Kaufmannsfrau Emma Horstig, geb. Oloff. 
78 I  3 M  4 T  alt

a. zum  ehel ichen A u f g e b o t :
1. Arbeiter Johann Nadrau und Julianna  

Czechowski, beide zu Skurz. 2 Arbeiter Anton 
Krensky zu Warzenko und Bertha NantikowSki 
zu Alt-Glinsch 3. Zimmermann Wilhelm Karl 
Zibell und Anna Friederike Karoline Wegner 
beide zu Dohnafelde 4 Kahnschiffer Hermann 
Gustav Ludwig Lau zu Thorn und Emma 
Hedwig Laschewski zu Danzig. 5 Kaufmann 
Friedrich Wilhelm Adolph Dauert und Katharina 
Julianna Wilhelmine Hecklau, beide zu Genthin
6 Klempner Stephan Mroczkowüki und 
Theophila KurkowSli, geb. Kobierski. 7. A r­
beiter Hermann Wilhelm Eggert zu Klenzin 
und Johanna Auguste Karoline Peth zu 
Glowitz 8 Schiffsgehülfe Wilhelm Wolsgang 
zu Thorn und Ottilie Pauline Kitzelmann zu 
Wloclawek. 9 Eisenarbeiter Hermann August 
Döbelt und Alwine Minna Hauß beide zu 
Mocker. 10. Bergmann Heinrich Wilhelm 
Spieckermann und Mathilde Menke. beide zu 
Herne 11 Arbeiter Friedrich Johann Trombke 
und Louise Hermine Barbara Wolski, beide 
zu Cyottschau 12 Arbeiter Ferdinand R u­
dolph Klewer und Johanna Louise Auguste 
RedemSk. beide zu Zdrewen 13 Arbeiter 
Kar l  Ludwig Fähnrich und Pantine Wilhelmine 
Berg 14 Schlosser Joseph Pyper und Amalie 
Antonie Kruschka. beide zu Podgorz 15 Ar­
beiter Jacob Dombrowski und Anna Marianna 
Sobisch beide zu Konarschin

ä ehel ich sind v e r b u n d e n :
1 Schneider August Emil Kühn mit Emilie 

Amalie Hoffmann 2. Privatsekretär Johann 
ChrysostomuS Dulski und Apollonia MurawSki. 
3. Stellmacher Joachim Johann Ehriftian 
Zarnd zu Klein Bülzin mit Johanna Charlotte 
Henriette Weier zu Thorn 4 Arbeiter August 
Karl Domscheidt mit Wanda Emma Kulakowski. 
5. Fleischer Simon Nastaniel mit Louise Ven- 
ditt. 6 Kutscher Wilhelm Bretzke m it Amalie 
B erlins^

Bekanntmachung, l
B ei der heute stattgehabten ^

»-

der I I I .  Abtheilung sind zu Stadt 
ordneten auf 6 Jahre vom I .  3"
1887 gewählt worden:

der Baumeister Uebr i ck ,  
der Bäckermeister K o l i n s k > ,  
der Zimmermeister K r i e we s -  

Z u r engeren W ah l gelangen: 
der Kaufmann G e r  b is , 
der Maurermeister S a n d ,

Z u  dieser engeren W ahl werde» 
W ähler der I I I .  Abtheilung i»
Montag den 22. November r
vorm ittags zwischen 10 und - --
und nachmittags zwischen 3 .
Uhr in den Magistratssitzungösaat
Nathhauses eingeladen.

Thorn den 15. November 188'-
Der Magistrat.

Polizeiliche Bekanntmachung-
Es w ird  hierdurch in E n n n M ^  

gebracht, daß nach der P o liz e i" -  ^  
nung der Königlichen Regierung ^  
Marienwerder vom 14. Noveinber ^
(A in tsb la tt Seite 228) das
Ausstellen von Leichen, sowie das 
der Särge bei den Begräbniß-Cerem

gleichviel ob der Tod in
steckender Krankheiten erfolgte oder , 
—  als ein der Gesundheit höchst - 
theiliger Gebrauch verboten m 
Uebertreter dieser Verordnung ine L  ,,
theiliger Gebrauch verboten sst 
Uebertreter dieser Verordnung 
setzung einer Geldstrafe von 1-> 
eventl. 8 Tagen H aft zu gewa 
haben.

Thorn den 22. Oktober 1886-
Die Polizei-VerwalttM ^  !

Lehr Kontrakts «
zu haben be i___ 0 . v o m b rö ^ q L
PserLkstsli zu verm. H e ilig e g e is ts t^^ '
^ ---------- --- -  V - u I -  >

abends von 6 MR

frische Gl«d' 
Blut- und

Leberwürstchen ,
» » . « o n . » . . , . .

sLine große herrschaftliche
^  nung wird zu miethen ge>" ^
Näheres in der Expedition 
„Tiwrner Presse".

Wohn., bestehend aus 
Pferdestall, Burschengelall ^  s. 

Zubehör, ist von sogleich o d e r^^s t-
Oktober zu verni. Neust. D la ^ ^ A  
Zu  erfr. im Laden, Kaffeegeschäfi- L ^ c ,
LTL^ohnungen» 3 Zimmer,

Entree und Z u b e h ö r ^

- ...........-  - .......o .beim Bauunternehmer ,
G r . M o c k e r ,  bei der Hirsum 
Fabrik._________
Q tube und Alkoven nebst >> jjb- 

sofort z. vermiethen. Butterb ^

Weiße,tr. 77 L -
behör zu vermiethen.
^ ^ i n  möbl. Z im m er u. Alka^e

verm. Brückenstr. 1 4 ^ ,
« o »  Bache 4» «W!s v-^

ein fein möbl. Z im . n. Kab^L--^I>>
^ L K in  möbl. Z im m er billig 

Heiligegeiststraße >
^ ^ e i t z e s t r .  7 7  ist d is U -

Ganzen oder getheilt^ !! .

Täglicher « a t e « ^
L

t 886.

S
on

nt
ag

M
on

ta
g

R
K

N ovem ber. — — ! ^
21 22 23
28 29 30

Dezem ber. — —
5 6 7

12 13 14
19 20 21

1887. 26 27 28
Janua r . . — — —

2 3 4

18

Druck und Verlag von G Dombr owSki  in Thorn.


